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4ASS 61 cdiewırd? Und doch Sagt Kanulen de1r orrede /ArBI drıtten Auflage,
Ausgabe VOL W estcott ort als Lextesnorm beibehalten habe Dass JehHh€ESs Urtheil
Scrıyeners ungerecht und eINSeE1LLE s (& ] wıird Jedermann einsehen derı da W €I5S,
111l welcher W eıse serıveneı diıe (0381 ESTCO OTr verworifenen syrischen Lesarten,
WE atıch nN1C. alle, } doch erhehbliche Zahl derselben, rettien ucht
Das dritte texteskritische Princ1ıp Seriveners !) Jautet dass bel Wıderstrei
de1 alteren Documente dıe späteren Unei1nal- und Cursivschriften inshbesondere olche,
W eic elINnenNn anerkannten Werth haben VoNn Ner 191 f Wichtigkeıit sind
als übrıg geblıebene Kepräsentanten andern Handschriften, weilche wahrscheıin-
hcheır W eise eben alt vielleicht och er WAaren als dıe Je vorhandenen
sSind. Wer dieses Princip es  Aalt, Ye1lıe. ber cdıe Ausgabe Voxh estcott-
or den Stah brechen Aber JeNES Princıp ist. keın Princ1ıp, sondern eiNe hblosse
ypothese, welche ı der comparatı ven Kritik, der doch auch Serıyener huldıgt, keinen
Baum findet. Es gıbt allerdings JUNSCIC Handschriften, welche ext
enthalten der alımpst-eX Zacynthıo0s A US em Jahrhunderte Wıe
mi aber dıe (Gute desselhben ZU erweısen ? Nur durch Ver gleichung SEe11NES

Textes mıt em extie der r h A eN altesten Documente. Wır erwartien eın-
nach, ass Kaulen Urtheil Sser1ıveners eiNe HNEUE Auflage nıcht mehr
aufnehmen wırd.

Kaulens Kınleitung besitzt CeLilHNEN ausgedehnten eserkreıs. Wır wunschen
d1iesem gediegenen erke, ass sıch S  e1In Leserkreis och erweıtere.

renkles Fınleitung 111 das Neue %{ kann nehen Kaulens
sehr gur hestehen Dieselhe 1st. anders angelegt und bhıetet besonders zweıten
Buche, welches das Neue Testament als (janzes betrachtet, reichern
dar als Kaulens Einleitung Trenkle mac. überdiess den Leser m1% den De-
hauptungen un:! Angrıiffen der Kritiker auf dıe Bücher ekannt, un
wıderlegtdıeselben Die Literaturnachweise sind sehr reichhaltıg. Die Sal ZC Schrift
athmet re«e. wiesenschaftlıchen £e1s ber Trenkles FKinleitung ist OFE

Vervollkommnung 1E In welcher Richtung, wurde em Verfasser VOL dem
gelehrten Schanz nahegelegt.‘ Ueberdiess wird der Verfasser beı wiedernolter
Prüfung sSe1iner Schrift auch ander Verbesserungen von selbst anbrıngen. YOLZ-
em mussen WITr Trenkle zeine eistung dankbar SeINnundempfehlen auch dessen
Einleitung en Theologiestudierenden auf das wärmst öA em Zwecke, 9ass dieselbe
ON iıhnen neben dem chulbucheVD weıteren Ausbildung benutzt werde.

Brünn. Prof. TnNest GAriunacky.

Die SageVo der Völkerschlacht der Zukunft »a

Birkenbaume., «
Nach ıhren Grundlagen dargestellt und untersucht VonNn Ta ch bo 18l N,
Oberlehrer 300 Paulinisechen Gymnasıum 111 Müuüunster Driıtte Vereinsschrift
der »(Gjörres-Gesellschaft« fÜr Köln, 1897 Commiss1ions--Verlag und Druck

von j Bachem.
Wırklich eine orıginelle interessante Studie! Sıe behandelt zuerst den

Sagenkreis VON dem grossen FHürsten nd der etzten Schlae sodann zeigt
der Verifasser en geschichtlichen Hıntergrund derselben, und erörtert; sodann en
regenstand einerseits nach seıner psychologischen, anderseıits nach:se1inerphysikalisch-
realen.1LE Den Schluss MmAaCc| das Capitel:: 5 Die Sage VO.Birkenbaume der
Poesıe. Die »Görres-Gesellschaft« hat miıt dieser - Vereinsgabe einen sehr glück-
lıchen rı ge  an Kurz, (hst.

Introduetion the Criticism of the New Testament, edition 301
Uebrigense1 e! ferne Von uns, denWert dieser gelehrten und fuüur denjenigen,

lche schmälernIrys”rolegomena nicht besitzt, unentbehrlichen Introduet
oll
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